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Im Vorlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker 8e Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Mittwoch den 20. März. 


An die Zeitungsleſer. i 
Viertel 9 5 Ablauf des ıften Quartals bringen wi in Erinnerung, daß hieſige Leſer für das 
Wekteljahr 5 28 i En 
: — — für die deutſche Zeitung 1 Rihlr. 6 gr. und en p 
he eg 
für die deutſche Zeitung 1 Rthlr. 15 gGr, und 
a er — 2 — 
als Praͤnumerationspreis zu zahlen haben. Be, - 5; 
? Die auswärtigen Leſer erhalten fur dieſen Preis die Zeitungen auf allen Königlichen Poſtämtern 
durch die ganze Monarchie. a 5 ; \ 
Im Fall Beſchwerden ſtatt finden follten, fo bitten wir uns folche zur Abſtellung nenen 
Die Prämmimeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt bei jeder Zeitung 12 gr. für 
das Be mehr, a der oben angeſetzte Preis. : 
Poſen den 20, Marz 1822. 25 
8 ; Die Zeitungserpedition von W. Decker de Komp. 


n 
% SERIE OBERE 


. un d. von zwei Ruſſiſchen Kaiferhinen zu ſeyn — Shro 
Sar d. N mne cn Dia 2 . Katharina ik 
He und der jetzigen Kaiſerin Mutter Marig Feod 
Berlin den 16. Marz. Der Regierungs⸗Chef⸗ Mazeſtät, ud früher bereits . Gaoben⸗ 
Pröfident v. Erdmannsdoaff iſt von Kleve, Beweiſe von Seiten des hohen Ruſſiſchen Kaiſerhau⸗ 
an der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjager Griboff als ſes zu Theil geworden. 8 8 
Sr aus dem Haag bier angekommen, Erſtgedachtt Monarchin geruhete naͤmlich bald 
* tett in den 6. Maͤrz. „Der hieſigen Stadt, nach Dero Thronbeſteigung im Jahre 1763 zum 
che ſich des Vorzugs erfreut, der Geburtsort Beweiße Ihres Wohlwollens gegen die Bürgerfchaft 


A 


— 


und den Magiſtrat, dieſem die goldene und ſilb 
Krdaungsmedaille überfenden und die gnädige Ver⸗ 
heißung hinzufügen zu laſſen, daß auch in Zukunft 


zu jeder Zeit von den im Ruſſ, Kaiſerreiche gepräg⸗ 


1 dale ene en — e ein 
plar überantwortet werden füllen" 5° 
Dieſe N Suche N hiernächſt auch, und 
bis zum Jahre 1802, in Erfüllung gegangen, in⸗ 
dem der Magiſtrat ſowohl von der Kaſſerin Katha⸗ 
rina Majeft Arch Ueberſendung mehrer goldenen 
Medaillen beehrt worden, als auch des jetz 

Kaſſers von Rußland Majeſtaͤt, \ t 
nach Allerhoͤchſtihrem Regierungsantritt un die 
goldene Kronunggmedaille vom Jahre 1802 uber⸗ 


e u laſſen. - En 
W . d wir durch Erneuerung der 
Huld des erhabenften Kaiſers beglückt, indem nach 
ben er e ig Tagen zugekommenen Schrei⸗ 
ben des Kaiſerlichen Ruſſiſchen Geſandten Herrn 
Grafen von Alopeus zu Berlin, Se. Kaiſerliche 
Majeſtaͤt geruht haben: der Stadt das Zeichen des 
hlwollens, was derſelben von Seiten der Kai⸗ 
ſerin Katharina Majeſtaͤt verheißen worden, aufs 
neue zu beſtaͤtigen und die W der ſeit 
1802 bis jetzt geprägten Grdächtnip) 
u befehlen. Gleichzeitig find dieſe u 


rem⸗ 
72 3 


2 


ufzig goldenen Exemplaren zugekommn. 


Bus 


EB AR AN; 8 
Rom den 20. Februar, Se. Paͤpſtl. Heiligkeit 
haben die neuen Sale im Vatikan eroffnen laſſen, 
die eine Fortſetzung des Museo-Chiaramontı ind, 
und an Pracht und geſchmackvoller Einrichtung 
alle bisherige Anſtalten dieſer Art weit übertreffenz 
vorzüglich bemerlenswerth find vie vielen ausge cht 
ſchoͤnen Säulen von dem keſibarſten antiken M. 
mor. Einer dieſer Säle, die zu einer wahren Zier⸗ 
de der Heiligen Stadt gehoren hat bie Form einer 
Rotunde, und erhaͤlt ſein Licht von oben. Die da⸗ 
rin aufgestellten Kunſttwerke lüdeſſen, ſtehen mit der 
Eleganz des ihnen angewieſenen Platzes nicht ganz 
in entſprechendem Verhältniſſe; jedoch ſtellt man 
dies auch nicht in He und hat a — 20 
die Anordnung getroffen, daß die weniger gal. 
Kunst Erzeugrüſſe, den before altmählig das Fed 
raͤumen ſollen. An der Spitze des vielen Vortreſf⸗ 
lichen und Sehenswerthen, was dieſe neue Samm⸗ 
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Bande der Juſtiz überliefert, fo 


igen den judi 
die Gnade gehabt, von Geburt, den jhdifch 


e 
n n vier und 5 


konſtitutionellen 


1.3 


7 
7 
u 


rückerhaltene bekannte 


roße Ba le Grup⸗ 
pe des Nils. eee 


Ve N ſo daß von dieſer 
anzen zahlreichen Bande nun nur noch zwei übrig 


ind, deren man bald habhaft zu werden hofft. — 


Um 3. d. ſchwur hier in der Kirche der Väter des' 


„Dratoriunis, der Unteroffizier Pußen, ein Pole 
8 vn en 18 0 en ab, und em⸗ 

pfing hierauf in Gegenwart ſeines ganzen Regi⸗ 
855 (Kaiſer Alexander, Ungarſcher Infanterie) 
die feierliche Taufe. Der Prinz Kanoſa war ſein 
Taufpathe, der ihn reichlich beſchelikte. 
Palermo den TP. Februar. Geſtern kamen 
mit zwei Fregatten und einer Brigantine, von 
Neapel abermals 800 Tyroler Jager an, um die 
hieſige Garniſon zu verſtärken. Mit einer anderen 
Fregatte traf der Fürſt Partanna, ernaunter Mi⸗ 
niſter am Turiner Hofe, hier ein. 5 2 
n > 
Madrid den 1. März. Heute begab fich der 
König in den Saal der verſammelte orte und 
eröffnete die Seſſion mit folgender Never Reine 
Herren Depntiete! Die feierliche Eröffnung der 
neuen Legislatur gereicht zu Meiner großen Zufrie⸗ 


EN 


denheit. Ich bin überzeugt, daß Ich dieſes Gefühl 
mit der ganzen Nation theile, die von Ihnen auf 
eine fo werthvolle Weiſe lepräſentirt wird. Dieſe 
Verſammlung bezeugt aufs neue die Feſtigkeit der 
eglerungsform; ſie iſt ein neuer, 
Beweis des Zutrauens und der Sicherheit, mit wel⸗ 
cher wir in der Bahn fortſchreiten / die wir uns vor⸗ 
ezeichnet haben. rau Schritte jeder politi⸗ 
ſchen Veränderung, ind f per; fie ſtoßen auf Um⸗ 


ftände,. die das nothwendige Reſultat der veränder⸗ 
ten 


Glucksumſtaͤnde, Hoffnung und Meinung fi 
Jun den 2 Jahren, die feit Der Konkikanionellan e 
ſtauration verfloſſen find, haben ſich oͤftere Anlaͤſſe 
dargeboten, wo Ordnung und Ruhe durch das ver⸗ 
wegene Streben einiger Uebelgeſiunten geſtöͤrt wor⸗ 
den find, die ſich nicht in t und Winftänbe zu 
ſchicken wußten, alleln die Spaniſche Nation, die 
ſich von jeher durch Geiſt und Beharrlichkeit aus⸗ 
gezeichnet, darf ſich mit Recht ruͤhmen, die gemach⸗ 
ten Verſuche vereitelt und ein ſeltenes Muſter in 
der Geſchichte der Nationen aufgeſtellt u haben. — 
Unſere Verhaͤltniſſe mit den andern Mächten kra⸗ 
gen das Gepraͤge eines dauerhaften Friedens; nichts 


* are 5 . . 5 YA 5 
erne lung ſchon in ſich faßt, ſtehen die, aus Paris zu⸗ 


Neapel den 16, Februar. Der Gensd'arme⸗ 
rie⸗Sergant d' Amore hat pier Räuber ven Marſil's 


* 


1 
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läßt uns befürchten, daß er geſtört werden könne: 
Ich freue Mich, den Cortes ankündigen zu können, 
daß alle Gerüchte vom Gegentheil völlig ungegrün⸗ 


det find, und nur von Uebelgeſinnten ausgeſtreut 


wachen muthlos zu machen und dem Mißtrauen 

155 porn wieſpalt Elan zu e Der 
EN RN der Nation kaun noch keine bedeu⸗ 
tende Verbeſſerungen darbieten. Die Zeit, die ſeit 
der neuen Ordnung der Dinge verſloß, iſt zum 
Theil zu kurz, um die Vortheile ſchon erwarten zu 
dürfen; anderntheils haben die bekannten bedenkli⸗ 
chen Umſtaͤnde, welche eingetreten ſind, die Fort⸗ 
ſchritte zum Guten aufgehalten. Gleichwohl hat 
die Regierung fo viel als möglich geſucht, den Acker⸗ 
bau zu verbeſſern, die Induſtrie aufzumuntern, den 
Handel von ſeinen Feſſeln zu befreien, und allen 
Quellen der oͤffentlichen Wohlfahrt einen leichten 
und ſchnellen Lauf zu eröffnen, — Die Berichte, 
welche Meine Miniſter den Cortes vorlegen werden, 
ſind geeignet, ihnen einen Begriff von dem Zuſtan⸗ 


orden, um e e eln, die 
le 13 


de zu geben, worin ſich die verſchiedenen Zweige 


der Staatsverwaltung befinden. Sie werden zu⸗ 
gleich dem Kongreß genaue Rechnung uber alles ab⸗ 
legen, was geſchehen iſt, die wöhlthatigen Geſetze 
und die in den vorigen Legislaturen erlaffenen Bes 
folüfie nt zu fetzen. — Es bleibt Mir 
auszudrucken, RUN : 
be, durch feine Weisheit und feinen Eifer, das Werk 
des offentlichen Wohls begründen, und die Bande 
enger zuſammen ziehen wird, wodurch alle Klaſſen 
des Staats veremigt find. Ihrerſeits wird Meine 


Regierung olle ihr von der Konſtitution eingeräumte 


Macht anwenden, zu einem jo wichtigen Reſultat 
zu gelangen. So werden, durch die kraftige Mit⸗ 
wirkung der Cortes, und mit der Energie und dem 
euthe, die das Spaniſche Volk charakteriſiren, un⸗ 
ſere vereinten Anſtrengungen gekroͤnt, und die Frei⸗ 
eit und der Ruhm des Vaterlandes auf immer be⸗ 
gründet werden.“ | 
Der Praͤſident Rieg o, in General Adjudanten⸗ 
Uniform, beantwortete die Königl. Rede. Er ver⸗ 
Brad) im Namen der Cortes, daß nichts von die: 
er Seite unterbleiben ſolle, wodurch die mannich⸗ 


„Bei der Ankunft und dem Abgang des Königs 
erſcholl der Ruf: Es leben die Cortes „der konſtitu⸗ 
tionelle König und die Spaniſche Nation? 
„Das neue Miniſterium iſt ernannt. Herr Marz 
tinez de la Roſa, (der Se. Maj. die Meal er vor⸗ 
geſchlagen) iſt Miniſter des Auswärtigen; D. Joſ. 
Altamia, Königl, Kammerherr, Minifter des In⸗ 
nern; D, Manuel de la Bodega, Exdeputirter von 
Lima, Miniſter der uͤberſeeiſchen Provinzen; Don 
Felize de la Sierra Pambley, Intendant der Fi⸗ 
nanzen, Finanzminiſter; der Brigadier Balanzat, 
Kriegsmintſter; der Brigadier Romarote, Seemi⸗ 
niſter; der Exdeputirte O. Nicol, Gareli, Kanoni⸗ 
kus von Valencia, Juſtizminiſter. Dieſes Miniſte⸗ 
rium beſteht aus gemäßigten Mitgliedern der außer⸗ 
ordentlichen Cortes. TE Er 


Großbritannien. 


London den 8. März. Bei Gelegenheit der 
Debatten um Oberhauſe, die Aenderung der Koen⸗ 
geſetze betreffend, beſtritt Graf Liwerpobl, daß die 
Aoſicht der Bill von 1875 geweſen, den Preis 1 
ſteigern, und eriunerte, wie die Lords der Oppoſi 
tion damals, nachdem die Bill paſſirt geweſen, ges 
meint haften, daß 8o Mill. das Mimmum des 
Preifes bleiben werde, er hingegen das Maximum; 
wer am richtigſten geurt N e ee e * 
wahrnehmen.“ Dep Wirkung der Maßregel, 
und zwar eine wohlthatige, fer geweſen, die Quelle 
unſerer Verſorgung vom We Kontinent 
auf Irland überzukragen. Deu Ausſchuß des Une 
terhauſes betreffend, glaube er nicht, daß irgend 
etwas, was derſelbe in Beziehung auf die Kornge⸗ 
ſetze thun könne, zur Abhilfe der Laudnoth Beitra- 
gen werde. Viele, welche den gegenbärtigen 
Stand des Geſetzes wohl erwogen, meinten, daß 
es, im Fall der Beibehaltung verbeſſert werden 
muͤſſe. Korn ſei jetzt zu 80 Schill. einzuführen er⸗ 
laubt, allein wenn dieſer Preis da ſeyn werde, be⸗ 
ſtehe keine Schranke für den delauf der Einfuhr; 
nun werden Einige der Meinung, daß dieſes mache 
theiliger ſei, und daß anſtatt eines gänzlichen Ver⸗ 
hotes der Einfuhr, 1 8 unter einer gewiſſen 
Schranke zu erkanben ſe. Die fo erhobene Frage 


ültigen Hinderniſſe, die der guten Sache in den ſei: ob es nicht beſſer ſeyn würde, Korn zu jedem 
eg gelegt würden, weggeraͤumt werden könnten. F nur daß die Zulaſſung durch einen 


Er verſprach, daß ſie alle Vorſchlage Sr. Majeſtät Oy rchſch itton 


n genaue Berathung ziehen und der Welt zeigen 
den, daß die wahre Gewalt und die wahre Grö⸗ 
e eines Monarchen einzig in der unverbruͤchlichſten 


eobachtung der Geſetze beſtehe. 


Vrehſch ittsmaßſtab von Abgaben zu regulıren 
ſel, ſo daß man nicht vom unbedingten Verbote zur 
unbedingten Freiheit der Einfuhr übergehe „ ſondern 
der Maßſtab der Abgabe als eme regülire de 
Schranle wirke? Er konne nicht vorher bejtum A 


2 
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Erlaubniß, 85 
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was das andere Haus beſchließen werde; wenn 
aber eine Bill, auf ähin gerecht ſcheinenden Reguli⸗ 
rungs⸗Grundſaͤtzen gebaut, heruͤber komme, wolle 


er ſich vorbehalten, ſolche zur Erwägung Ihrer 


Herrl. zu empfehlen. Ka ’ 
u der Sitzung des Hauſes der Gemeinen au! 
# zaͤrz überreichte Herr Kanning eine Bittſchrift 

r die Kaufleute in Liverpool, welche ſich mit dem 
auswärtigen Kor nh andel beſchaͤftigen. Dieſe haben, 
mit geſetzlicher Geſtattung, Korn zum inlaͤndiſchen 


Verbrauch eingefuhrt, als der Durchſchnittspreis 


80 Schill. fürs Quarter betrug. Jetzt da der Preis 


gefallen, haben fie noch Koru in ihren Spelthern 


„Herr Hume meinte, die Sache fel 


eh chen, daß ihre Lage in Erwägung gezo⸗ 
leicht zu entſchelden; 
I 


„Jene Kaufleute hätten, die 
’ Korn zu verkaufen, ſobald der Preis 
wieder hi Schill. das Quarter geſtiegen ſeyn 
würde.“ Die Bittſchrift ward au die Komite verwie⸗ 
ſen und zum Druck beordert. 
Auf die am 4. im Unterhauſe vorgebrachte Un: 
a9 Sir R. Wilſon, ob die Munter in dieſen 
ragen Nachricht bekommen hatten, daß der Stier 


de zwiſchen Rußland und der Pforte erhalten wer⸗ 
den wurde, antwortete der Marquis von London⸗ 
derry: „Ich wundere mich, daß der achtbere Herr, 


mit Beſeitigung aller Diskretion, eine ſolche Frage 
thut, da er doch wiſſen muß, daß eine Operation 
mit einem Theile der Staats⸗Paplere im Werke iſt. 
Da die Tendenz der Frage indeſſen iſt, F e zu 
erwecken, ſo erklaͤre ich, daß di: Miniſter keine 


Nachricht, Rußland und die Turkei betreffend, er⸗ 
halten haben, die den Eindruck, welchen des Köniz. 


ges Rede über die Erhaltung des Friedens zwiſchen 
beiden beſagten Staaten hervorgebracht hat, aͤn⸗ 
der könnte.““ e 5 1 

Die Erneuerung der am 15. Februar abgelaufe⸗ 


nen Malztaxe ward zu 7 Schill. vom Bushel (ſtatt 


8 Schill.) genehmigt. 


Dem Hauſe der Nord⸗Amerlk. Repräſentau⸗ 


ten iſt eine Bill übergeben worden, nach welcher 
die Regierung der vereinigten Staaten, wenn dieſe 
Bill angenommen wird, die Unabhängigkeit der 


Republik Kolumbia ſowohl, als aller andern Sud⸗ d 


amerikaniſchen Staaten, welche ſich von Spanien 
getrennt haben, anerkennen wird. 1 ; 
Die Nationalflagge von Mexiko ſoll grün, weiß 
und roth ſeyn, um: Unabhaͤugigkeit, Religion 
And Einigkeit zu bezeichnen. — Die einſtweilige Re⸗ 
gierung hat die Freiheit des Handels mit allen Läns 


dern proklamirt. = N 
Die Neger des Spaniſchen Theils von St. Do⸗ 


mingo haben ihre Unabhängigkeit erklärt und ſich 
mit der Republik Kolumbia us ee anal 
Boyer, welcher jenes Land ſelbſt beherrſchen will, 
iſt mit Truppen gegen die Neger aufgebrochen. 
Dublin. Näch einem, an Hen. Hume gerich? 
teten Schreiben des Iriſchen Rebellen-Chefs Rock 
vom 19. Februar, find die von den inſurgirenden 
Bauern verübten Mordbrenneteien, bloße Laͤrmzei⸗ 
chen, welche die Stelle ihrer bisher im Parlamente 
unbeachtet gebliebenen Klagen über den unerträgli⸗ 
chen Druck der, an die Gutsheren zu entrichtenden 
Zehut⸗Abgabe, vertreten ſollten. 


Paris den 6. Maͤrz. In der Sitzung der Pair⸗ 


kammer am 2. d. ward der 1. Artikel des Geſetzent⸗ 
wurfes, die Preßvergehen betreffend, angenoſſen. 
Hierauf ſchritt man zu dem zweiten Artikel.“ Er 
lautet: Jeder auf gleiche Art geſchehene Angriff ge⸗ 
gen die Koͤnigl. Würde, die Rechte, die Autorität 
des Königs oder gegen die Uunverletzbarkeit ſeiner 
Perſon, gegen die Thronfolge und gegen die Rechte 
und Autorität der Kammern, ſoll mit Verhaftung 
von 3 Monaten bis auf 5 Jahre, und mit einer, 


Geldbuße von 300 bis 6000. Fr. beſtraft werden. 


Der Verbeſſerungs⸗Vorſchlag des Grafen de Bas 
ſtard, nach welchem der Artikel folgenvermaßen abs 
gefaßt werden ſollte: „Jeder auf gleiche Art geſche⸗ 
hene Angriff auf die Königliche Würde, auf die 
Thronfolge, auf die Rechte die dem Könige vermb⸗ 
ge ſemer Geburt gebühren, auf die Rechte, Kraft 
deren er die Charte gegeben hat; auf ſeine konſtitu⸗ 
tionelle Autorität, auf die Unverletzbarkeit feiner 
Perſon, auf die Rechte und die Autoritaͤt der Ram: 
mern, ſoll mit einer Geldbuße von 3oo bis 6000 
Fr. beſtraft werden“ wurde mit 1. Stimmen ges 
gen 101 angenommen. Hierauf ſchlug der Graf 
de Baſtard noch einen Zusatzartikel vor, worin die 
Strafe der Verhaftung, welche er vergeſſen hätte, 
dem Artikel noch zugefügt werden ſollte. Es konnte 
hierüber jedoch nicht geſtimmt werden, da die zum 
Stimmen nothwendige Anzahl nicht mehr vorhan⸗ 

en war. Dieſer Verbeſſerungszuſatz, fo wie alle 
Artikel bis zum . wurden vorgeſtern angenomen. 
Ueber den 17. Artikel, nach welchem die Preßver⸗ 
gehungen vor die Teibunale, und nicht mehr vor 
die Jury geſtellt werden, dauern die Debatten fort. 


Am 4. Abends waren wieder Unruhen zu St. Eur. 


ſtache und bei den petits peres. In der Kirche von 
Euſtache wurden Kuallerbſen geworfen, die jedoch 


die Andachtsuͤbungen nicht weiter ſtorten. Die Gen⸗ 
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darmerie zerſtreute den Haufen, welcher vor 
der Kirche verſammelt beer nee zog N 
dem Platze des victofres. Einige Elende haben 
mit Steinen auf eine Pakrouille der Nationalgarde 
e und mehre Stimmen riefen: „Nieder mit 
en Miſſtonairs“. Mehre wurden arretirt. Um 
10 Uhr war alles wieder ruhig. Am 5. war der 
Zuſammenlauf des Volkes nur gering; einige Pa⸗ 
trouillen waren hinreichend, die Ordnung zu er⸗ 
ten. ö ES 25 
1 fanden tumultnariſche Auftritte in der 
Rechtsſchule ſtatt, die wahrſcheinlich von Uebelge⸗ 
finnten herruͤhren, die gar nicht zur Schule gehd⸗ 
ren. Der Profeſſor Portels, der vor einigen Tagen 
einen Anſchlag abgeriſſen hatte, welcher die Züge 
linge zur Vereinigung mit den aufruͤhriſchen Voll: 
haufen einlud, wurde bei ſeiner geſtrigen Vorleſung 
von Einigen ausgepfiffen. Hierauf kam es unter 
den Schülern ſelbſt zu Raufereien. Es hatten ſich 
zwei Partheien gebildet, die eine für den Koͤnig, die 
andere für die Charte. Vor der Genovevenkirche 
war der Kampfplatz. Die Profeſſoren waren nicht 
im Stande, den Tumult zu ſtillen. Die Gendar⸗ 
merle mußte endlich herbeikommen und drängte die 
ungen Leute in die Schule zurück. Mehre Schü⸗ 
er ſind von dem akademiſchen Rathe relegirt wor⸗ 
den. — Der Graf Torreno, Mitglied der Spani⸗ 
ſchen Cortes, iſt bier angekommen. — Der berühmte 
Schauſpieler Fleury iſt in feinem 74. Jahre zu Or⸗ 
leaus geſtorben. — Herr de Bombelles, Biſchof 
von Amiens, ehemaliger Generallieutenant, iſt mit 
Tode abgegangen. — Der Preußiſche Geſandte hat 
dem Könige ſeine Aufwartung gemacht. — Mehre 
Unterpräfekten haben ihre Entlaſſung erhalten. 
Das Tribunal erſter Inſtanz hat geſtern bei ver⸗ 
ſchloſſenen Ihren feine Sitzungen in der Sache La⸗ 
ttes gegen die Teſtaments⸗Exekutoren Napoleons 
Fiore Der Königl. Prokureur hat hiebei den 
zrundſatz aufgeſtellt, daß durch die Koͤnigl. Ordo⸗ 
nanz vom 6. März 1814 (bei Gelegenheit von Nas 
Poleond Anmarſche nach Paris gegeben) Bonaparte 
r bürgerlich todt zu betrachten ſei, mithin nicht 
mehr das Recht gehabt habe, zu teſtiren. Den 12. 
wird das Urtheil geſprochen. ; 
Der Blitz, eine Zeitſchrift, welche ohne Kautions⸗ 
ſtellung erſcheint, hat ſich die Aufnahme des folgen⸗ 
u Artikels erlaubt: „Anzeige zum Einrücken in 
en Konſtitutionell, den Miroir und den Kourier. 
eneral Berton bedient ſich dieſes Blattes, um die 
rlichen Karbonari, die Bonapartiſten ohne Auſtel⸗ 
ung, die freigelaffenen oder freiſinnigen Galeeren⸗ 
Haven und alle Arten bon Rebolutionairs und Miß⸗ 


n ohne Sold, zu beuachrichligen, baß fie 
e hin Gelegenheit finden 8 ihre 
guten Geſinuungen zu beweiſen und ihren Muth zu 
entfalten. Der General verſpricht ihnen Plünde⸗ 
rung im Namen der Freiheit, Mordbrand im Na⸗ 
men des aufgeklärten Jahrhunderts, und bittet 
dringend, daß fie ſich auf dieſe ſeine Aufforderung 
midglichſt ſchnell einfinden mögen; denn in drei Tas 
gen möge es vielleicht ſchon zu ſpat ſeyn. Sie has 
en ſich vor der Abreiſe an den General Lafayette 
zu wenden, von welchem ſie ihre Reiſerouten em⸗ 
pfangen werden, fo wie an den, unt Zahlung zu 
ihrer Stellung ins Feld beauftragten Banquier. 
Man erwartet, daß, wenn dieſe Anzeige einige Wir⸗ 
kung auf die ehrlichen Leute thut, an welche ſie ge⸗ 
richtet iſt, die Kammer an go ihrer Mitglieder vers 
lieren werde.“ Es ſteht nun dahin, ob die Frech⸗ 
heit dieſes Artikels ungeſtraft bleiben wird. 7 

Das Kriegsgericht von Tours hat den abweſen⸗ 
den Exlieutenant Delon, den Sirejean und Coudert 
zum Tode, Mathieu zu 5, Bourru, Clement und 
de Fabdrt zu zjaͤhriger Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt. 
Dethieur und Daumery find freigeſprochen. Im 
Perſouale der Polizei find hier bedeutende Veraͤndes 


rungen vorgegangen. 


Berton's Generalſtab, ſagt die Etoile, beſtehe 
aus ſeinem Adjudanten und 4 Aerzten. Er ſelbſt 
habe die große Generals⸗Uniform und eine dreifar⸗ 
bige Schaͤrpe getragen. — Nach der Quotidienne 
haben die Gendarmen von Thouars nicht ihre 
Schuldigkeit gethan; einige ſollen ſogar: Es lebe 
der Kaiſer! gerufen haben. 


Den 9. Maͤrz. Monſieur, Bruder des Königs, 
befindet ſich unpaͤßlich. = ja 

Auf Befehl des Königl. Konſuls des offentlichen 
Unterrichts iſt die Nechtöfchule bis auf weiteres gez 
ſchloſſen. Der Akademiſche Senat hat durch einen 
jpäteren Beſchluß noch 5 Rechtsſtudirende auf 2 
Jahre relegirt. N 5 

In der Pairskammer wurde ein Amendement des 
Grafen Baſtard, nur gewiſſe beſondere Preßverge⸗ 
hen vor das Polizeigericht zu ſtellen, mit 12: gegen 
94 verworfen, und der 17. Artikel des Geſetzes dei⸗ 
behalten. Nach Beſeitigung einiger andern Amen⸗ 
dements wurde das Preßgeſetz mit 130 gegen 8k 
angenommen. Am 12. beginnt die Berathung uber 
das Journalgeſetz. f 

Die Aufläufe der jungen Studirenden dauerten 
noch am 25 und 8. fort. Ihr Vereinigungscuf bt 
Es lebe die Nation! Es lebe die er Die Po⸗ 
lizeibeamten mußten weichen. Seht ruͤckte das Mi⸗ 


. 
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kitair bor. Einige wurden verwundet, am erſten 


Abend 3 verhiftet, am 2. 60 von ihnen im Pflan⸗ 


engarten eingefangen und nach der Präfektur ge⸗ 
beach wacht. — Paris zählt ungefahr 2400 Stupirende, 
In den Auflaufen zaͤhlt inan nicht über 3 400. 
In deu 3 Kirchen blieb alles ruhig. Der Erzbi⸗ 
ſchof wohnte geſtern dem Gottesdienſt bei. 
Am 5. d. ward hier der neue Ifraelitiſche Tem⸗ 
pel in der Straße Notre Dame de Nazareth feir 
erlich eingeweiht. Viele angeſehene Perſonen, die 
oteſtantiſchen Prediger und Andere wohnten der 
0 lichkeit bei. Der Tempel war illuminirt. Die 
ſte des Königs ward in dem Saale des Konſiſto⸗ 
riums aufgeſtellt. Der Rabbiner, Chevalier von 
Cologna, hielt eine angemeſſene Rede in Franzdſi⸗ 
r Sprache. Alle anweſenden Iſraeliten hatten 
; a ihren Gebräuchen Hüte oder Mützen auf den 
em. ee ; 225 
Aa 2 u Nantes wurde Tag und N von Truppen 
e 


Marſeille den 17. Febr. Ueber den Fall Kaſ⸗ 


ſandra's ſind hier folgende Nachrichten eingekom⸗ 
men. Sieben Monate lagen drei Paſcha's mit ſtar⸗ 
ker Macht vor den ſchwachen Mauern Kaſfandra's, 
ohne fie überwältigen zu konnen. Nur der einge⸗ 
tretene völlige Mangel an Mund⸗ und Pulservor- 
rath zwang die Belagerten zur Kapitulakion. Der 
Paſcha verletzte, bei ſeinem Einzuge in die Stadt, 
die beiderſeits beſchwornen Bedingungen des Ver⸗ 
trages, und zerſtorte Alles mit Feuer und Schwert. 
Nachdem er eine Beſatzung in der Feſtung zuruͤck⸗ 
elaſſen, verfolgte er ſeinen blutigen Weg in die 
mgebungen, und verheerte das platte Land. In 
dieſem Augenblicke befindet ſich derſelbe auf dem 
Gebirge Athos. Ein großer Theil der Bewohner 
dieſes Striches hat ſich gluͤcklicherweiſe auf die freien 
le geflüchtet. Die zurückgebliebenen Mönche 
ſind inſonderheit der Gegenſtand der Wuth und Ra⸗ 
che des Paſcha geworden, weil die Muſelmaͤnner 
dieſelben, vielleicht nicht mit Unrecht, für Begün⸗ 
ſtiger der Revolution halten. A * 


u 


Deutfhland 


Grabow. (Meklenburg.) 
fene Schreiben eines jun 5 
gegangenen deutſchen Wunzarztes, d. d. Kal, 
den 9. Nov. v. J. ſchildert Kalamata als eine Stadt 
von etwa 300 Haͤuſern, welche von Lehm erbauet, 
mit Stroh gedeckt und von unvollkommener innerer 
Einrichtung find; die Umgegend iſt mit Oliwen⸗ und 


Das hier eingelau⸗ 
nach Griechenland ab⸗ 


d. Kalamata 


Citronenbaͤunten, Buchsbau efträuchen und wohl⸗ 

riechenden Kräutern gehn er N 
Hamburg den 13. März. Durch zuverlaͤſſige 

Berichte aus Konſtantnopel vom 10, Febr. erfah⸗ 


ren wir, daß der K. K. Oeſtr. Inkernuntius, vor 


damals bereits 14 Tagen, der Pforte durch eine 
Note erklart hatte, daß des Kalſers von Oeſtreich 
Maj. mit der letzten, an Rußland gegebenen Ank⸗ 
wort nicht zufrieden ſei; daß voraus zu ſehen ſei, 


Rußland werde es auch nicht ſeyn, und daß die 


Pforte zum letztenmal aufgefordert werde, die Ruf 
ſiſchen Forderungen zu bewilligen, wiorigenfalls 
man fie ihrem Schickſal überlaſſen werde. Die Pforte 
hat hierauf noch ſo wenig geankwortet, als dem 
Brittiſchen Geſandten die ſthon feit zehn Tagen ver⸗ 
langte Konferenz bewilligt. Die Antwort Rußlands 
wurde erwartet. Der Franzdoſ. Votſchafter hatte 
feine Antritts⸗Audienz noch nicht erhalten, indem 
er fie ſelbſt ablehnte, bis der Paſcha von Akre ab⸗ 
geſetzt und das Klofter auf dem Karmel, welches 
dieſer ſo grauſam zerſtdren laſſen, herzuſtellen be⸗ 
fohlen ſeyn wurde. Man fürchtet, daß der Um⸗ 
ſtand der Vernichtung des Alt Paſcha, den Stolz 
und die Hartnäckigkeit der Pforte vermehren werde. 
Wien den 6. März. Folgendes find die neue⸗ 
ſten, mit dem letzten Poſtkourier eingelaufenen 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 1. Februar: 
Am k. d. M. langten mehre Tataru des Churſehid 
Paſcha mit Nachrichten, die uber Alt Paſcha's 
Schickſal keinen Zweifel mehr laſſen konnten, in 
der Hauptſtadt an. Dieſe Nachrichten ſtimmen mit 
denen, welche wir fruher aus Preveſa erhalten 
hatten, völlig überein. Ali ſoll gegen Churſchid 
Paſcha erklärt haben, daß er enkſchloſſen ſei, ſich 
in die Luft zu ſprengen, wenn Der Geoßherr ihm 
nicht Verzeihung und Sicherheit für fein Leben bez 
willigen wollte. Man vermuthete es in Konſtanti⸗ 
nopel ſelbſt, daß die in ſeinem Pulverthurm mit 
ihm Eingeſperrten wohl Mittel finden würden, die 
Vollziehung ſeiner Drohungen zu vereiteln. — Die⸗ 
ſe Neuigkeiten ſind bei der Pforte mit großem Ju⸗ 
bel aufgenommen worden. Man bekrachtete ſie 
als entſcheidend für den ferneren Gang der Opera⸗ 
tionen in Albanien und Moreg. — Gleich nach 
Ankunft der Meldungen von Janina wurde der 
Entſchluß gefaßt, den geweſenen Gouverneur der 
Dardanellen, Mehmed Paſcha, als Seraskier und 


erſten im Kommando nach Churſchid Paſcha, mit 
einem, wie man verſichert, ſehr wohl geübten 
Truppenkocps, nach Morena abzuſenden; und am 


5, Februar erhielt der Kapudan Paſcha die offizielle 


| 
1 
I 
1 


= 


Anzeige von der wirklich erfolgten Abfahrt der Ex⸗ 
peditlon aus den Dardanellen. Sie beſteht aus 60 
Segeln unter Pepeghi Halil Bey's Kommando, und 
hat 12009 Mann Landungstruppen, die Mehmed 
Paſcha befehliget, an Bord. . i 
Am 9, wurden, in Gegenwakt des Sultans und 
ſeines Hofſtaates, ein Limenſchiff von 84 Kanonen, 


zwel Sloops und zwei ungewöhnlich große Kano⸗ 


nierſchaluppen im Aßſenal vom Stapel gelaſſen. 
Es ſcheint gewiß zu ſeyn, daß gegen Ende Märy 
eine Flotte von 40 Segeln, unter Kommando des 
Kapudan Paſcha, nach dem Archipelagus abgehen, 
und dieſer Groß⸗Admiral ſeine Flagge an Bord des 
neu erbauten Linienſchiffes, Manſue Liva (Sieges⸗ 
fahne) aufpflanzen wird. — Die (letzthin erwaͤhn⸗ 
ten) fünf Griechiſchen Biſchoͤfe befinden ſich fort 
während in Verhaft. Der Patriarch ſchickt jeden 
Morgen zu ihnen, und laͤßt nachfragen, ob ſie 
Anordnungen für ihre Didceſen zu ertheilen haben. 
— Die Pforte hat dem Griechiſchen Patriarchen ei⸗ 
ne beträchtliche Summe Geldes zuſtellen laſſen, 
um ſolche zur Reparatur feiner Metropolitan⸗Kirche 
und Reſidenz, die bei den Tumulten im letztverfloſ⸗ 
ſenen April⸗Monate vom Pöbel beſchäͤdiget worden 
waren, zu verwenden. | 


„Der nach Erzerum als Nuſul Emini (General: 
kommiſſair des Lagers) ernannte Attah Effendi, iſt 
zu feiner Beſtimmung abgegangen. Von Feindſe⸗ 
ligkeiten mit den Perſern hat weiter nichts perlau⸗ 
tel; bei Erzerum ſoll ſich aber eine ſtarke Türkiſche 
Armee zuſammengezogen haben. (Die öffentlichen 
Blätter drlicken ſich fortdauernd ſo aus, als ob die 
Perſer noch keine rechte Luft hätten, dem Kriege 
zu entſagen, vielmehr die Ottomanniſchen Provinz 
en mit neuen Einfällen bedroheten. Die Wahr⸗ 
eit iſt aber auch hier gerade das Gegentheil von 
dem, was jene Blatter glauben machen möchten, 
Die Pforte, voll Erbitterung gegen die Perſer, hat 
ſich von ihrer Seite bisher noch nicht entſchließen 
können, den Krieg als beeudigt anzuſehen, und 
will eher keinen Frieden unterzeichnen, als bis der 
Schah von Perſien ſich zu voller Entſchaͤdigung 
ur die von feinen Truppen veruͤbten Gewalkthaten, 
und zu hinreichenden Garantien für die kuͤnftige 
Erhaltung des Friedens auf den Graͤnzen verſteht.) 


Den 20. Febr. Erzählungen von Reiſenden aus 
Ungarn 2 85 waͤren die Ruſſiſchen Operatio⸗ 
nen, mit den Perſiſchen, in einer Art kombinirt, 
die von einem faſt rieſenhaften, militairiſchen Plan 


— 


* 
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zeigt. Nach diesen Berichten hätten die Perſer wit 


Rußland eiten Garanttevertrag geſchloſſen, der 


Außerft merkwürdige Grenzbeſtimmungen enthalten 
ſoll. Wenn einſt die We matiſchen Geheime ner 
fer neuſten Zeit enthüllt werden dürfen, wird jeder 
Unpartheiifihe die Weisheſt, Mäßigung u. Staats⸗ 
Et unſers Kabinets, unter dieſen⸗ ſo höoͤchſt 


ichtigen, ja in ihrer Art ganz eigenen 
ewunderh muſſen. 8 m za Umſtänden 


Trieſt den I. März. Ein hier eingegangenes 
Schreiben aus Durazzo in Albanien Bei 15 Be 
ſagt: Churſchid Paſcha hat die Eulioten durch Vor⸗ 
zeigung von Briefen Ali Paſcha's von Janina, wo⸗ 
rin dieſer mit den Tuͤrken, zum großen Nachtheil 
der Griechen, eine Ausgleichung zu treffen wuͤnſchte, 
zum Abfall von deſſen Sache bewogen. Hierauf 
überwältigten die Leute des Ali Paſcha dieſen treu⸗ 
loſen Tyrannen, und lieferten ihn feinen Gegner, 
gegen Zuſicherung einer Amneſtie fuͤr ihre Perſonen, 
aus. Seine Schaͤtze, die man auf 218 Millionen 
Piaſter angiebt, fielen in die Hände der Tuͤrken, die 
feinen Kopf nach Konſtantinopel ſandten. Seitdem 
ziehen ſich die aus Morea vorgerückten Griechen wie⸗ 
der gegen ihre Halbinſel zuruck. (In einem Schrei⸗ 
ben aus Oeſtreich vom 2. März enthält der Hamb. 
Korreſpondent Folgendes: „Ueber keinen Menſchen 
find in unſern Zeiten ſo viele widerſprechende Nach⸗ 
dachten Derbräifek erde, 26 ue Fer g 
Ali Paſcha von Janina. Wie oft hat man ihn in 
die Luft ſprengen oder gefangen nehmen laſſen! Zu 
Niſſa, ie or und an andern Orten ſollten, nach 
deuletzten Nachrichten, große Freudensbezeigungen 
darüber peranſtaltet ſeyn, daß fein Kopf nach Kon⸗ 
ſtantinopel geſchickt worden. Aber alle dieſe Freu⸗ 
densbezeigungen haben ſich nicht beſtätigt. Viel⸗ 
mehr ſagen die neueſten Berichte, daß Ali auf eine 
beſonders liſtige Art ſeine Gegner beſchaͤftige und 
Churſchid Paſcha zuruͤckgeſchlagen habe.) NA 


5 * 


Die ſchon ſeit langer Zeit in Caſtro ere au ten 
Griechen, ſollen mit hie der Theſſalier 5 — — 
ſcha von Negroponte bei Livadien geſchlagen, und 
dieſe Stadt ſodann beſetzt haben. 0 


Troppau. In ſaͤmmtlichen Kaiſerl. Oeſtreichi⸗ 
ſchen Shnafen ſoll das Mültar⸗ Ronson 5 
ſtem eine andre Richtung erhalten, und auch der 
Adel der Dienſtverpflichtung unterworfen werden. 
In hieſiger Nähe werden bedeutende Kontrakte über 
Tuch⸗ und Lederlieferungen für die Armee abge⸗ 
ſchloſſen. . { 5 5 3 70. 
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hoͤchſten Grad, als er 
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München den 4. März. Unter den Petitionen, 
welche dieſer Tage au unſere Kammer der Abgeord⸗ 
neten gekommen, war auch die Eingabe des Joh. 


Raſp zu Werneck, die Exegetik der heil. Schrift bes 
; treffen. 


Der Abgeordnete Dietrich ſagte: „Wir leben im 
Jahrhundert der Schaukelſyſteme. Alle Tage wird 
ein anderes Projekt gemacht. Millionen hat ſchon 
das gegemwärtige Syſtem gekoſtet, warum wieder 
ein neues? Warum die Beibehaltung des proviſori⸗ 


ſchen Zuſtandes? Das Land will das Definitivum, 


es leidet ſchon zu lange durch das Proviſorium. 
Wenn ſeit drei Jahren vom Minifterium in dieſer 
Sache noch nichts geſchehen iſt, ſo iſt es unverant⸗ 
wortlich; der König hat's befohlen, und doch iſt es 


nicht ge ehen = 


Kbnſgreich Polen 


Warſchau den 12. März. Nach einem Auf: 
enthalte von 10 Tagen haben de Großfürsten Ni⸗ 
kolaus und Michael unſere Hauptſtadt am 7. d. vers 
laſſen und ſich zuruck nach Wilno begeben. 
In der Nacht vom 8. d. auf den 95 iſt abermals 
ein Mitglied des Senats mit Tode abgegangen, der 
Biſchof von Kaliſch, Andreas Wohowicz, ehemals 
Referendar von Littauen und Mitglied des immer⸗ 
waͤhrenden Raths, Inhaber der Orden des weißen 
Adlers, des h. Alexander Newski und des h. Sta⸗ 
nislaus. ; 

Der laute Beifall, mit welchem Bernhard Rome 
berg im geſtrigen Konzerte ſpielte, erreichte den 
a e Variationen auf Natio⸗ 

nallieder polniſcher Landleute vortrug. Nach des 

Kunſelers eigner Verſicherung find fie auch in 

Deutſchland von Muſikliebhabern mit enthuſtaſti⸗ 

ſchem Beifalle aufgenommen worden. 

Aus Klow meldet man, daß dort waͤhrend der 

e viel Geld in Umlauf 

war; doch find diesmal mehr Güter, als ſonſt, in 

Pacht ausgeboten worden, und der Preis der ver⸗ 

kauften war ungemein niedrig. Wahrend man 

ſonſt 55 bis So und mehr Dukaten für die (maͤnn⸗ 
liche) Seele bezahlte, wurde der Werth der Güter 
diesmal nur zu 45 bis 55 Dukaten für die Seele 
berechnet. Auf ſolche Bedingungen wurden denn 
natürlich, ungeachtet viel baares Geld zu ſehen 
war, nicht viel Geſchaͤfte gemacht. Für die Unter⸗ 
haltung der Gaͤſte ſorgten polnifche Schauſpieler 
aus Tytomierz und verſchiedene audere Kuͤnſtler. 

Die beſte Aufnahme fand Lipinski. Er gab ein Konz 

zert für den Eintrittspreis von einem Dukaten in 


Golde, und hatte 1013 Zuhbrer, von denen einige, 
der Kunſt und dem vaterländiſchen Talente huldi⸗ 
gend, für ihre Perfon auch 50 Dukaten bezahlten, 


1 


Vermiſchte Nachrichten, 


Den Griechen iſt die aͤußerſt wichtige und erfreu⸗ 
liche Nachricht zugekommen, daß der nordamerika⸗ 
niſche Kongreß beſchloſſen hat, ihnen mehre Schiffe 
und für 40,000 Mann Waffen und Kriegsbeduͤrf⸗ 
niſſe zu ſchicken. — Aus Paris kündigt man eine, 
von berſchiedenen Hofen durch Bevollmächtigte zu 
haltende Berathung uber die Griechiſchen Angele⸗ 
geuheiten an, woran die Pforte nicht Theil neh⸗ 
men ſoll. Eben dort will man aus Wien wiſſen, 
daß der Krieg zwiſchen Rußland und der Pforte 
wahrſcheinlicher ſei, als die Ausſichten zum Fre 
den. (Aus d. Warſch. Kourier.) = 

Im engliſchen Parlamente hat der Marquis Lon⸗ 
donderry ſich über die Getreidebill vernehmen laſ⸗ 
fen und am Ende erklart, man müfle fie den gegen⸗ 
wärtigen Zeitumſtaͤnden maß ändern, = 

In Danzig waren die Getreidepreiſe am 25. Fe⸗ 
bruar: die Laſt Weizen von 560 bis 800 Fl. Rog⸗ 

en von 380 bis 440 Fl. Gerſte von 220 bis 340 

l. Hafer von 200 bis 220 Fl. Erbſen von 2 
bis 320 Fl. poln. 

Zu dem neukreirten Visthum Tyniec in Galizien 
hat der Kaiſer den P. Ziegler, Profeſſor der Theo⸗ 
logie an der Univerfität Wien ernannt. — Auch i 
eine neue Kaiſerl. Verordnung erfchienen, welche 
für den Fall, daß die eine Halfte eines jüdischen, 
Ehepaars ſich zum Chriſtenthum bekehrt, die ande⸗ 
re beim Judenthum bleibt, die Bekehrung des an⸗ 
dern Theils zu verſuchen befichlt, ebe zur Trennung 
der Ehe durch die Gerichte geſchritten wird. Gehen 
beide Theile zum Chriftenfhum über, ſo bleibt es 
ihnen uͤberlaſſen, ob ſie ihre Verbindung durch ihr 
ren neuen Parechus wollen einſeguen laſſen. 

In einem in der Verl. Voſſiſchen Zeitung vom 
14. 5. M. befindlichen Aufſatze, detieekt: „Muſtk⸗ 
kommt unter andern folgende Stelle vo: 
konnte Boucher, trotz des Sphaͤrentons feiner Geiz 


ge, trotz der genialen Leichtigkeit im Vortrage man⸗ 


cher Stellen, durch das bizarre Ganze fei ; 
kaliſchen Perſon den Sieg uͤber Mir 1 m. 
gen. Seine Nompofitionen wurden berlacht, und 
die Verſammlung in ſeinem letzten Konzert ruͤm fte 
——— Bar ri Naſe, 5 er Lipinskis Polonaſe ſo 
verhunzte, und in den Variationen Kat N 
een eh 7 ergeſang boa 


Hierzu eint Beilage 
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7 . 
Beilage zu No. 23. der Zeitung 
27 (Vom 20. März 182: 


Für die Abgebrannten hier in Samter find, noch 
nachträglich bei mir eingegangen: 6) von einem 
Ungeuaunten 12 Rthlr. 20 Sgr. Herzoglich War⸗ 
ſchauſches Kourant, 7) vom Probft Herrn Lesnie⸗ 
wski zu Wilezyn 3 Rthlr. Kouraut, 8) von den 
Gemeinden Granowice und Glisznica durch das 
Fürſtlich Thurn⸗ und Taxiſche Reut⸗ Amt Adelnau 
eingeſandt = Rthlr. 6 Pf. pelniſches Kdurant. Den 
guͤtigen Gebern ing ich Namens der Unglucklichen 
den innigſten Fe 55 352 

r den 10. März 1822. 
Samter de g 3 ber 
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War n u n g. N 
Der hieſige jüdiſche Sattler Michael Iſaak 
i Ki „hat Fe imer von Pappe verfertigt, des 
ren inwendige Seite ausgepicht, die auswendige 
Seite mit rothem Firniß, oder auch nur Waſſer⸗ 


farbe angeſtrichen, und ihnen auf dieſe Art ziemlich 


taͤuſchend den Anſchein von brauchbaren ledernen 
Feuer⸗Eimern gegeben. 1 

= m 55 . 0 e 
tungs, eich vom Waſſer weicht u 
She te 
hieſigen Einwohner hiermit vor 
ſelben gewarnt. we 
Poſen den:g, März 1822, 


4 


SE Bekanntmachung. 3 
24 . 1 1 & - * 
Die Vererbpachtung der Mühle zu Janikowo im Do⸗ 
ani Komornik betreffend. 


Die zur Zeit verfallene Waſſermühle zu Janiko⸗ 


wo im Königl. Damainen⸗Amte Komornik, ſoll im 


Wege der Lieltatſon zur Vererbpachtung ausgeboten 


und auf ein Erbſtandsgeld lieitirt werden. 5 
„Zur Mühle gehdren die vorhandenen alten Ge⸗ 
baude und Ukenſilien, fo wie 35 Morgen 104 
L Ruthen Acker und Wiefen, 

Die Licitations⸗ und Erbverpachtungs⸗Bedingun⸗ 
gen konnen in der Domainen-⸗Regiſtratur der unter: 
zeichneten Königl. Regierung und bei dem Königl. 
Domainen⸗Amte Komornik nachgeſehen werden 

Beſitzfaͤhige und vermögende Erwerbsluſtige wer⸗ 
den daher hierdurch vorgeladen, ſich entweder per⸗ 
ſonlich oder durch einen gerichtlich beſtellten Spe⸗ 
zial⸗Bevollmaͤchtigten in dem auf 


müſſen, ſo werden die 
dem Ankauf der⸗ d 
„ RE pg 
Kbnigl. Stadt- und Polizei⸗Direktorſum. 


des Großherzogthums Poſen. 
PR En ! 


%, den loten April d. J. 
Nachmittags um 2 Uhr anſtehenden. Lieitations⸗ 
Termin, in dem Vorwerkshauſe zu Jankodo, Do⸗ 
mainen⸗Amts Komornik, einzufinden, ſich über ihr 
Vermögen auszuweiſen, und das Weitere zu er⸗ 


warten. Poſen den 25, : A: 33 
her 25. Februar‘ 1822, 


ch Preuziſche Regierung IL, 


Bekanntmachung. 7 
Den aten April c. Vormitkags um 9 Uhr 
werden zu Kukowo ſechs Stuck Ackerpferde, ein 
engliſirtes Reitpferd vierzehn Stlick Fohlen, vier 
sel „ vierzig Stuͤck Rindvieh, zweihundert ſiebenzig 
Stuck Schaafe, eine verdeckte, und eine offene 
Britſchke und mehreres Wagenzeug nebſt Wirth⸗ 
chafts⸗Geraͤth, gegen gleich baare Bezahlung in 
reuß. Kourant melſtbietend verſteigert werden. 
Poſen den 8. Maͤrz 1822. SE 
Kdͤnigl. Preuß. Landgericht. 


as im Bromberger Kreife bi 
1 9 schen aſſe geh 


hige Kaufſiebhaber werden den in Belag 
\ 2 


als auf ſpaͤter etwa einkom⸗ 
N Ruͤckſicht genommen werden 
Die Taxe des Guts und die Kaufhedingungen 


— 


21 
zu 


/ 204 En # 


können in der Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſe⸗ 
Kissen: ai ngefe 
Bromberg den 17. Januar 1822. 

Kbnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


je en 


„Subhaſtations⸗Patent. 
Dum offentlichen Verkauf des dem Paſtor Wilke 


du Kiss zugebdrigen sub Nro. 18. belegenen Wohn: 


Hatıfed nebſt Brau⸗ und Brandhaus und den dazu 
gehbrigen Utenfilien und ein Quart Land „ welches 
alles zuſammen nach der gerichtlichen Taxe auf 


Fi den arſten Ma e 
den zaſten Juli, und 
den 23 ſten September a. ©, 

von denen der letzte peremtoriſch, in loco Xias 
anberaumt, wozu Kaufluſtige und Beſitzfähige mit 
der Verſicherung eingeladen werden, daß der hene 
bietende gegen gleich baare e des Meiſtge⸗ 
pots in Preuß. klingendem Kourant ad depositum 
Des ꝛc. Landgerichts zu Poſen und nach geſchehener 
Genehmigung der Glaͤubiger, den Zuſchlag zu ge⸗ 
wärtigen habe. 

Die Taxe kann jederzeit in der hieſigen Regiſtra⸗ 
tur in den Dienſtſtunden eingeſehen werden, und 
auf Gebote, die nach Verlauf des letzten Lizita⸗ 
tions⸗Termins etwa einkommen, wird weiter nicht 
reflektirt werden. Sl 8 
Schrimm den 1. März 1822. 

Be Königl. Preuß. Friedensgericht. 

_ 5 * t * x 

Vei der hieſigen Bibel⸗Geſellſchaft ſind für den 
Preis von 1 Rihlt, das ungebundne und von 3. 


Rlhlr. das gebundene Exemplar Folio⸗Bibeln zu 
haben, welche für ältere Perſonen mit ſchwaczen 
Augen und fuͤr Vorleſer bei den evangeliſchen Ge⸗ 
meinden, ihres großen deutlichen Drucks wegen, 
ganz vorzuͤglich geeignet und empfehlungswerth Aus 


— 


(Schaaf-Verkauf.) Auf dem Majorats⸗ 
Amte Kritſchen, 1 Meile von Oels, 3 Meilen von 
Breslau, find aus der, auf den dazu, gehörigen 
Guͤtern befindlichen Heerde, welche vermoͤge einer 
ſeit 50 Jahren ununterbrochen fortgeſetzten Ver⸗ 
edlung, unter die feinſten der Provinz Schleſien ge⸗ 
hort, welches auch der diesjährig wieder erreichte 
Woll⸗Preis verbürgt, eine Anzahl Merino’g- 
Sprungbocke, fo wie auch vorzuͤgliches Muttervieh, 
zur Zucht abzulaſſen. 

Kritſchen den 13. Maͤrz 1822. : 

Das Wirthſchaftsamt. 


Muͤhlen⸗Verkauf. 
‚ac bin willens, meine zu Wierzbok ang nahe 
1 1 55 belegene, vor Kurzem nebſt den 
ur 
oberſchlͤchtige 
gen Aeckern, Wieſen und Garten, aus 
zu verkaufen. Dieſe Muͤhle beſteht aus 2 
Mahlgaͤngen, hat 25 Fuß Rheinl. Gefälle und 
ſo viel Quellwaſſer, daß in jeder Jahreszeit das 
Werk fortwährend im Gange bleiben kann. — 
Auf dem zur Mühle gehörigen größtentheild aus 
Weitzenboden beſtehenden Acker, werden in zwei 
Feldern 20 und im dritten Felde 7 Viertel Winters 
Rp ausgeſaet. Die Wiefen liefern jährlich 20 


freier Ha 


der gutes Heu, und der bei dem Wohnhauſe Helen: 
9 bringt jährlich 100 bis 130 Rthlr. | 


ne Obſtgarten 


t. 
ace eg wollen 


Wierzbok bei Poſen einfinden. 


den 18, März 1822. 
Hoffmann,. 


— 


ohn⸗ 
e wieder neu a 
Waffermühle nebſt den dazu a 

n 
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